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kswille 


für Oberſchleſien 


an der Ebro⸗Front eine erbitterte Schlacht entbrannt, an 
der einige Diviſionen der Franco⸗Truppen und der Re⸗ 
gierungstruppen teilnehmen. Die Regierungstruppen 
haben den Befehl erhalten, eher den Tod zu erleiden, ais 
ſich zurüc zuziehen. Für jeden Preis ſoll der Küſtenſtrei⸗ 
ſen, durch den die Straßen zwiſchen Katalonien und dem 
übrigen republikaniſchen Spanien gehen, gehalten wer: 
den. Der Ausgang der Schlacht wird von entſcheidender 
Bedeutung ſein. 


Republitaniiche Erfolge in Guadalajara 


Madrid, 6. April. Nördlich von Guadaljara hat 
die republikaniſche Volksarmee am Sonntag einen Vor⸗ 
marc von 9 Kilometer Tiefe und 17 Kilometer Breite 
vollbracht. Montag früh wurde die republikaniſche Offen⸗ 
ſide wieder aufgenommen und mit weiterem Erfolg fort⸗ 
geſetzt. Republikaniſche Reiterei drang in die feindlichen 
Gebiete mehrere Kilometer tief ein, während die Infan⸗ 
lerie im Sturm den Abhang von Valdelaguna einnahm 


Paris, 6. April. Die Kammer ſtimmte dem nom 


A Miniſterpräſidenten Leon Blum eingebrachten Finanz⸗ 


und Er mächtigungsplan nach einer ausgiebigen 
Ausſprache, die Dienstag und Mittwoch ſtattfand, mit 
311 gegen 250 Stimmen zu. 

| Die weitere Entſcheidung über das Finanzvollmach⸗ 
lengeſetz liegt jetzt beim Senat. Zunächſt wird ſich am 
Donnerstag nachmittag der Finanzausſchuß des Senats 
eſſiziell mit der Ermächtigungsvorlage befaſſen, ehe daun 


am Freitag die öffentliche Ausſprache im Senat ſtattfin⸗ 


den fol. 


Im Senat werden der Regierung Blum Widerſtände 
enigegengefegt, nicht nur auf ſeiten der Rechtsoppoſition, 
ſondern auch durch die radikalſozialen Senatoren, deren 
Partei doch zur „Volksfront“ gehört. 

In parlamentariſchen Kreiſen fragt man ſich, ob im 
Senat ſür die Ermüchtigungsvorlage nach der knappen 
Mehrheit in der Kammer überhaupt eine Mehrheit zu 


finden iſt. Der Miniſterpräſident wird es jedoch auf die 


Auseinanderſetzung mit dem Senat ankommen laſſen, um 
id) gegebenenfalls vom Senat ſtürzen zu laſſen, um deſſen 
tealtionäre Einstellung erneut ofjenfichtlich zu zeigen und 
um dieſem die Schuld für den Sturz der „Volksfront⸗ 
vegierung“ zu überlaſſen. 

Sofort im Anſchluß an die Kammerſitzung traten die 
ſozialdemokratiſchen Miniſter unter Vorſitz von Leon 
Blum im Mantignon⸗Palais zu einer dringenden Sitzung 
zuſammen. Die Beratungen wurden nach zweiſtündiger 
Dauer auf eine halbe Stunde unterbrochen, worauf fie 
wieder in Anweſenheit des Generalſekretärs des Gewerk— 
ſchaftsbundes Jouhaux, der mit dem Arbeitsminiſter Moch 
eintraf, fortgeſetzt wurden. Es wurde becchloſſen, die 
finanzielle Ermächtigungsvorlage im Senat zu vertei⸗ 
Von den 113 radikalen Kammerabgeordneten haben, 


lie verlautet, 59 für die Ermächtigungsvorlage und 26 


Wird ſich Leon Blum 


Kammer ſtimmt dem Finanz⸗ und Ermächtigungsplan zu 
Starte Widerſtände im Senat 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Schriftleitung und Geſchüftsſte len: 


Lodz, Petrilauer Sirake 109 


Telephon 136:80 — Poſiſchen⸗Konto 600-844 


Kattowitz, Plebiscntowa 35; Vie lis, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Erbitterte Schlacht in Spanien 


Republitaner verteidigen den Küſtenſtreiſen im Ebro⸗Tal 
Nach den Meldungen aus Spanien, iſt am Mittwoch kaniſchen Streitkräfte vor und richten ihren Vorſtoß ge⸗ 


gen Norden. Während ihres Vormarſches organiſieren 
ſie Zentren des Widerſtandes. 


En gliſcher Appell 

an die ban ſchen Kampfpar een 

London, 6. April. Die Agentur Reuter berichtet: 
Die britiſche Regierung hat am Mittwoch einen neuen 
Appell an beide Bürgerkriegsparteien in Spanien gerich⸗ 
tet, Toleranz gegenüber den politiſchen Gefangenen. zu 
üben und ungeſetzliche Maßnahmen zu unterlaſſen. Die 
beiden Noten wurden am Mittwoch in Barcelona bzw. 
Burgos von den jeweiligen britiſchen Vertretern über⸗ 
reicht. 8 

Und ein neuer engliſcher Proteſt an Franco. 
London, 6. April. Der britiſche diplomatiſche 
Agent in Salamanca hat einen ſcharfen Proteſt an Franc 
geſandt, der ſich mit den Beſchwerden befaßt, mit denen 
ſich die Kapitäne von 5 britiſchen Dampfern wegen fort⸗ 


geſetzter gefliſſentlicher Bombardierung durch national 


ſpaniſche Flieger im Hafen von Tarragona, an Londen 
gewendet haben. N Er 


durchießen? 


gegen dieſe geſtimmt; der 


Stimme enthalten. 


25 Abgeordnete haben ſich 


Politiicher Boltsrat für China 


Hankau, 6. April. Auf der hier beendeten 
gung der Kuomintang wurde Tſchiangkaiſchek zum Leiter 
der Partei, zu ſeinem Stellvertreter Wangtſchingwei ge⸗ 
wählt. Ferner wurde die Organiſierung eines „Politi⸗ 
ſchen Volksrates“ beſchloſſen. Dieſer ſoll die beratende 
Teilnahme des Volkes an den Regierungsgeſchäften zum 
Ausdruck bringen, da die Einberufung einer National⸗ 
verſammlung augenblicklich unmöglich ſei. 


Holland für China 

Genf, 6. April. Die holländiſche Regierung ha: 
dem Sekretariat des Völkerbundes 50000 holländiſche 
Gulden für die humanitäre Aktion in China überſandt. 
Von dieſer Summe iſt die Hälfte vom Parlament bemwi’- 
igt worden und die andere Hälfte ſtammt aus Hollän⸗ 
diſch⸗Indien. Der Völkerbund wird Arzneimittel kaufen 
und ſie nach China überſenden. N 


Die japan 'ſchen Verluſte in China 
300 000 Tote und Verletzte. 
Hankau, 6. April. Die chineſiſchen Militärkreiſe 
ſchätzen die japaniſchen Verluſte in der Zeit vom Juri 
1937 bis März 1938 auf 300 000 Tote und Verletzte. 


* 


To: 


Sieg der Aöniasparfeien iu Aegypten 


Kairo, 6. April. Nach dem Endergebnis der Par⸗ 
lamentswahlen hat die Regierung 100 Sitze, die Gruppe 
Maher 79, die Unabhängigen 59 und der bis vor kurzer 
allmächtige Wafd 12 Sitze erhalten. In Stichwahlen 
ſind noch 18 Sitze zu beſetzen. Die Mehrzahl der unab⸗ 
hängigen Abgeordneten hat bereits jetzt der Regierung 
ichriftlich ihre Unterſtützung zugeſichert, wodurch die ab- 
ſolute Regierungsmehrheit geſichert erſcheint. 


. —— 


unterbrochen werden. Es iſt kein Geheimnis, 
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i Optale pocstowa uiszczona ryczaltem. 
— 10 Geoichen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Das Schitkſal Spaniens 

Es war in den Oktobertagen des Jahres 1936, nach 
der Eroberung Toledos durch die Franco⸗Armee. Die 
Rebellen befanden ſich in raſchem Vormarſch auf Madrid, 
das Schidjal dieſer Stadt ſchien beſiegelt zu ſein. Am 
5. November befanden ſich die Mauren in den Madrider 
Vororten, am 7. November waren ſie in der Gran Via, 
der Madrider Prunkſtraße. Die Welt hielt den Atem an, 
auch die unentwegteſten Optimiſten gaben Madrid verlo⸗ 
ren. Aber die Stadt iſt heute noch in den Händen der 
Republikaner und denkt nicht an Kapitulation. Nach 
Toledo fielen Malaga, Irun, San Sebaſtian, Bilbao, 
Gijon in die Hände der Rebellen. Dazwiſchen gab es 
die republikaniſchen Siege von Guadalajara und Bri⸗ 
huega, von Brunete und Belchite. Und zu Weihnachten 
feierte die Republik den Sieg von Teruel. 

Raſch aber ſetzte eine Kette von Rückſchlägen ein, 
als der Feind nach dem republikaniſchen Ueberraſchungs⸗ 
vorſtoß bei Singra im Norden von Teruel die dünne Be⸗ 
ſetzung der katalaniſchen Front und deren unzugängliche 
waſſentechniſche Ausrüſtung erkannt hatte. Franco ver⸗ 
zichtete auf die geplant geweſene Offenſive bei Guadala⸗ 
jara, die ihm durch die Eroberung Madrids zwar einen 
Preſtigegewinn, aber keinen ſtrategiſchen Vorteil brin⸗ 
gen konnte, und warf ſeine ganze Offenſivkraft gegen die 
während des ganzen Bürgerkrieges faſt unbehelligt ge⸗ 
bliebene katatalaniſche Front. Nicht von Teruel, ſondern 
von Singra und Huesca aus wurde der Franco⸗Vor⸗ 
marſch zur Küſte aufgenommen. Er gelang. Die Land⸗ 
verbindung Valeneia— Barcelona iſt unterbrochen, der 
Herrſchaftsbeteich Francos reicht von der portugieſiſchen 
Grenze bis ans Mittelmeer. . 

Der Erfolg der Rebellen iſt nicht der ſtrategiſchen 
Kunſt Francos, ſondern jener der ausländiſchen Militär⸗ 
berater zuzuſchreiben. Vor allem aber iſt er ein Ergeb⸗ 
nis jener famoſen „Richtinterventionspolitik“, die es 
Franco erlaubte, ein ungeheures techniſches Uebergewicht 
gegen die Republikaner einzusetzen. Italieniſche und deut⸗ 
ſche Tanks, italieniſche und deutſche Kanonen, italieni⸗ 
ſche und deutſche Flugzeuge, deutſche Techniker, italieniſche 
und mauriſche Soldaten haben Franco das Uebergewicht 
verſchafft. Gegen die Ueberlegenheit der Interventions⸗ 
waffen konnte alle Tapferkeit der republikaniſchen Solda⸗ 
ten nichts ausrichten. Und alle ſtrategiſchen Künſte des 
republikaniſchen Offizierskorps waren vergeblich, als 
ſich herausgeſtellt hatte, daß der erſte Stoß der Franco⸗ 
Armee die Verbindungs⸗ und Nachſchubwege auf das 
empfindlichſte getroffen hatte und daß ſich die raſche Her⸗ 
anziehung von Reſerven als unmöglich erwies. Viel⸗ 
leicht gibt es auch Fehler der republikaniſchen Heerfüh⸗ 
rung, wir maßen uns nicht ein Urteil über ſie an; feſt 
aber ſteht auf jeden Fall die Tatſache daß auf die Dauer 
auch die genialſte Führung und die tapferſten Soldaten 
nicht der techniſchen Uebermacht in einem modernen 
Kriege ſtandzuhalten vermögen. Als unzulänglich hat 
ſich vor allem die Führung der Weltdemokratien erwieſen, 
die für die Komödie der „Nichteinmiſchung“ verantwort⸗ 
lich iſt und es zuließ, daß die ſpaniſchen Vorkämpfer der 
europäiſchen Demokratie infolge Waffenmangels zu un⸗ 
terliegen drohen. 

Es fällt uns nicht ein, zu verhehlen, daß die militä⸗ 
riſche Situation der ſpaniſchen Republik außerordentlich 
kritiſch iſt. Nunmehr wird der rein ſpaniſche Teil des 
republikaniſchen Territoriums nicht mehr in gleichem 
Maße wie bisher auf die wirtſchaftliche Unterſtützung des 
wirtſchaftlich beſſer geſtellten Katalanien rechnen können, 
denn die Seeverbindung dürfte ebenfalls geſtört, wenn 
nicht durch den bevorſtehenden Verluſt Tarragonas ganz 
daß die 
Ernährungsſchwierigkeiten des republikaniſchen Spanten 
ſehr groß waren; ſie werden jetzt noch größer werden. 

Dennoch glauben wir nicht, daß der Bürgerkrieg 
lald zu Ende fein wird. Die Spanier find keine Leute, 
die ſich ergeben, bevor ſie es müſſen. Bezeichnend für dir 
ungebrochene Moral der republikaniſchen Armee iſt die 
Tatſache, daß achtundvierzig Prozent der auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet geflüchteten Regierungstruppen in freier 
Abſtimmung beſchloſſen haben, nach dem republikaniſchen 
Spanien zurückzukehren und in der republikaniſchen Ar- 
mee weiterzukämpfen. Das iſt nicht die Haltung von 
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Soldaten, die an Kapitulation und Unterliegen denken. 
Die Spanier und Katalanier werden als Soldaten eher 
ſterben, als daß ſie das Vaterland kampflos den fremden 
Eindringlingen überlaſſen. „Lieber tot als Sklave!“ 
Dies Wort iſt in Spanien keine Phraſe, ſondern ein Ge⸗ 
ſetz, dem ſich die ſpaniſchen Republikaner in heroiſcher 
Disziplin freiwillig unterwerſen. Außerdem glauben 
wir daran, daß die Katalanier, die nun zum erſten Male 
die Front dieſes Bürgerkrieges auf eigenem Boden ha⸗ 
ben, alle politiſchen, moraliſchen, wirtſchaftlichen und mi⸗ 
litäriſchen Reſerven — es ſind ihrer noch viele vorhan⸗ 
den — zum letzten Einſatz mobiliſieren werden. 

Franco hat das techniſche Uebergewicht. Er wird 
nielleicht militäriſch ſiegen. „Er“ — das find die Ita⸗ 
liener, die Deutſchen, die Mauren. Aber man ſieht: er 
erobert einen Trümmerhaufen. Des Enderfolges würde 
er nicht froh werden; ſelbſt ſein Sieg ſchlöſſe den Erfo:g 
der Republik in ſich. Ein Volk, das ſo gekämpft hat, wie 
das ſpaniſche kämpft, eine Nation, die einen ſolchen un⸗ 
kündigen Freiheitswillen und eine ſolche Einſatzbereit⸗ 
ſchaft äußerte, mag militäriſch beſiegbar ſein — unter⸗ 
drückbar, auf die Dauer unterdrückbar iſt es nicht. Franeo 
muß das Land nicht nur erobern — er müßte es auch mit 
Hilfe deutſcher, italieniſcher, mauriſcher und portugieſt⸗ 
ſcher Polizeitruppen verwalten. Er müßte es wieder 
aufbauen, und, da er für die Reichen kämpft, müßten die 
Koſten von den Armen getragen werden. Die ſozialen 
Probleme Spaniens können von der Republik gelöſt wer⸗ 
den; unter Franco wäre Spanien, wie vor dem Bürger⸗ 
krieg, ein ſozialer Hexenleſſel, der jeden Augenblick explo⸗ 
dieren kann. Franco könnte Ruhe haben, wenn er die 
Hälfte des ſpaniſchen Volkes ausrotten ließe. Aber auch 
dann könnte er auf den Trümmern des Landes keine 
Ruhe finden. Das vergoſſene Blut der Republikaner iſt 
eine moraliſche Kraft, die ſich auf die Dauer als ſtärker 
erweiſen wird als die ausländiſchen Flugzeuge, Kanonen 
und Soldaten. 

Madrid hat ſeinerzeit die republikaniſchen Peſſimi⸗ 
ſten enttäuſcht. Noch haben die Optimiſten auf der Seite 
der Faſchiſten keinen Grund zum Triumph! 


Engliſch⸗iriſche Einigung 


Es ſcheint, als ob die mannigfachen Schwierigkeiten 
zwiſchen England und Irland, vielmehr zwiſchen Eng⸗ 
land und dem neuen Cire⸗Staat, in dieſen Tagen end⸗ 
gültig behoben werden, und damit iſt ein Fortſchritt er⸗ 
zielt, der nicht nur ſeinen Einfluß auf die innerbritiſchen 
Verhältniſſe ausüben wird, ſondern der auch jenſeits des 
Kanals intereſſieren muß. Bildet doch die iriſche Inſel 
einen integrierenden Beſtandteil des großbritanniſchen 
Inſelreiches, und iſt infolgedeſſen eine Verteidigung 
Großbritanniens erſt dann vollkommen, wenn die „grüne 
Inſel“ mit in das Syſtem eingeſchloſſen werden kann. 
Man wird ſich entſinnen, wie gerade während des Weit- 
trieges die Spannung zwiſchen England und Irland am 
allerſtärkſten war, und wie es iriſchen Separatiſten um 
ein Haar gelungen wäre, die Inſel zu einer Flottenbaſis 
für feindliche U⸗Boot⸗Flottillen auszubauen. 

Bei einem künftigen Kriege würde ein ſeparatiſti⸗ 
ſches Irland eine noch viel verhängnisvollere Rolle ſpie⸗ 
len können, denn die Inſel wäre in dieſem Falle das 
wealſte Gelände für feindliche Flugzeugflotten. 

Alle dieſe Erwägungen haben zweifellos engliſcher⸗ 
ſeits dabei mitgeſprochen, die Verſuche, zu einem Akkord 
zu kommen, zu beſchleunigen. Auf der anderen Seite 
hat ſich auch de Valera geſagt, daß unabhängig von allen 
nationaliſtiſchen Beſtrebungen Irland ökonomisch auf 
Gedeih und Verderb mit der Mutterinſel verbunden 
bleibt, und daß infolgedeſſen ein Nebeneinanderleben 
nicht unbedingt zu bedeuten braucht, daß man in Feind⸗ 
ſchaft miteinander leben muß. 

Die bisherigen Verſuche Londons, mit Dublin ga 
einem Handelsvertrag zu kommen, ſtießen ſich an dem 
Widerſtand der Iren gegenüber der gleichzeitig erhobe⸗ 
nen Forderung Londons nach einem Militärabkommen 
zwiſchen den beiden Ländern. Jetzt iſt es de Valera ge⸗ 
lungen, die Widerſtände, die ſich zum Teil in ſeinem Ka⸗ 
binett bemerkbar machten, zu überwinden. 

Im Foreign Office zeigt man ſich mit Recht beftie⸗ 
digt von dem Fortſchritt der Verhandlungen. Man er⸗ 
wartet, daß noch vor Oſtern die feierliche Unterzeichnung 
eines Handelsvertrages erfolgen wird. Dabei wird 
dann ſofort Gelegenheit genommen werden, über den ge- 
meinſamen Verteidigungsplan zu diskutieren, der bereits 
längſt fertig in den Archiven des War Office liegt. Die⸗ 
ſer Plan ſieht naturgemäß die engſte Zuſammenarbeit 
britiſcher und iriſcher Streitkräfte vor. Das Hauptaugen⸗ 
merk jedoch bleibt darauf gerichtet, Irland zu einer Ma⸗ 
rine⸗ und Flugbaſis erſter Qualität auszubauen. Die 
ſüdiriſchen Häfen ſind von Natur aus ideale U⸗Boot⸗ 
Schlupfwinkel, freilich müßten ſie mit erheblichen Koſten 
moderniſiert werden, eine Ausgabe, die das War Office 
gern auf ſich nimmt, falls ihm von Irland Vollmacht ge- 
geben wird, alles zu tun, was notwendig erſcheint. 

Damit wäre dann der Ring um Großbritannien ge⸗ 
ſchloſſen. Bisher hatte er ein gefährliches Loch. 


Jeruſalem, 6. April. Verſchiedene Beduinen⸗ 
ſtämme in Paläſtina und Transjordanien wandern nach 
Hebſchas und Nadſchdu aus, da die Maßnahmen der Be⸗ 
hörden ihnen die Bewegungsfreiheit genommen haben. 
Zu dieſer Auswanderung trägt auch das Gerächt bei, wo⸗ 
nach Großbritannien nach der Aenderung der politiſchen 
Statuts für Paläſtina den Heeresdienſtzwang einführen 


will. 
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— ——— —Eñä—ä 


Volkszeitung — Tonnerstag, ven 7. April 1938. 


Die 


— 


engliſch⸗italieniſche Abmachung 


Nealiſierung der Spanlen⸗Berſicherungen eine Vorbedingung 


London, 6. April. Das engliſche Kabinett hielt 
heute unter Vorſitz des Premierminiſters Chamberlain 
eine zweiſtündige Sitzung ab, die den engliſch⸗talieni⸗ 
ſchen Verhandlungen gewidmet war. 

Nach den Informationen in gutunterrichteten Stel: 
len dürfte vorausſichtlich knapp nach, möglicherweiſe jo: 
gat noch vor Dftern mit dem Abſchluß der engliſch⸗ italie⸗ 
niſchen Verhandlungen zu rechnen fein. Die er dürſte die 
ſchriſtliche Feſtlegung der vereinbarten Punkte unſchlie⸗ 
hen und unter Umſtänden auch gleich autende Grflärm- 
gen der Verhandlungspariner, während der eigentliche 
Unterſertigungsakt auf den Zeitpunkt aufgeſchoben wer: 
den bürjte, in dem die Gewißheit für die Einhaltung der 
italieniſchen Verſicherungen betreſ'end die politiſche, ter ⸗ 
ritoriale, militäriſche und wirtſchaſtliche Souveränität 
Spaniens beſteht. Die Vereinbarungen dürften im we⸗ 
ſentlichen lediglich die Grundlage für eine „pſychdlogiſche 
Verſtändigung“ bilden. 

Von den einzelnen Punkten der Abmachung, die 
wahrſcheinlich 12 ſein werden, find folgende 6 zu er⸗ 
wähnen: 

1. Verſicherung gegenſeitiget Freundſchalt und An⸗ 
erkennung des Status quo im Mittelmeer und im Roten 
Meer; 

2. Gegenſeitige Informierung über den Ausbau der 
Beſeſtigungen im Mittelmeer; 

3. Verſprechen der Verminderung der italieniſchen 
Garniſonen in Libyen mit einer Abänderungsklauſel; 

4 Ein allgemeines Verſprechen der gegenſeitigen 
Enthaltung von Propaganda; 87 * 

5. Italieniſche Zuficherung des Abtransports der 
Freiwilligen aus Spanien; 5 f 

6. Britiſche Anerkennung der Eroberung Abe ſiniens. 

Zu den ſchwierigſten Fragen gehören neben Spa⸗ 
nien das Nahoſt⸗Problem mit Rückſicht auf die ſteigende 
ſtrategiſche Bedeutung der Befeſtigungen von Paläſtina. 
des Sue:⸗Kanals und am Roten Meere und die italie⸗ 
niſche Politik einer Protegierung der arabiſchen Wünſche. 

Von zuſtändiger diplomatiſcher Seite wird hervor⸗ 
gehoben, daß vorerſt kein Beitritt Frankreichs 
zu dem britiſch⸗italieniſchen Abkommen geplant ſei oder 
notwendig erſcheine. Paris ſei über den Gang der Ver⸗ 


‚treffen würde, 


handlungen informiert. Die franzöſiſch⸗italieniſchen Ber 
aiehungen find durch den Vertrag vom Jahre 1935 ger 
regelt. 


Noch ein „Sieg“ Chamberlains 
Labour⸗Mißtrauensantrag abgelehnt. 


London 6. April. Die Ausſprache über die eng⸗ 
liſche Außenpolitik im Unterhaus, für die ein Mißtrauens⸗ 
antrag der Arbeiterpartei vorlag, endete mit einer Ab⸗ 
ſtimmung, die 359 Stimmen für die Regierung und 152 
Stimmen für die Oppoſition ergab, womit der Antrag 
der Labour Party verworſen wurde. 

Im Schlußwort für die Labourpartei erklärte Abge⸗ 
ordneter Alexander, die Regierung Chamberlain habe ge⸗ 
fliſſentlich die Völkerbundpolitik geopfert und ſei in eine 
Politik der Geheimdiplomatie in Verhandlungen mit Hit⸗ 
ler durch Lord Halifax und durch die Geſpräche Chamber⸗ 
lains mit Muſſolini verwickelt. In dem Netzwerk von 
Geheimdiplomatie tappe die Bevölkerung im Dunkeln. 
Man kenne weder den Inhalt der Geiprähe Halifax. 
Hitler, noch wiſſe man, was Chamberlain Muſſolini ge⸗ 
ſagt habe, noch ſeien die Inſtruktionen für Lord Perth 
belannt, obzwar vielleicht ſchon in zwei Wochen ein Ab⸗ 
kommen mit Italien abgeſchloſſen werden dürfte. 


Nüſtungsarbeiter verlangen Garantien 


London, 6. April. Die engliſche Regierung iſt auf 
ernſte Schwierigkeiten bei der Beſchleunigung der Arbei⸗ 
ten am Programm der nationalen Aufrüſtung geſtoßen, 
weil die Vertreter von einer halben Million von Maſchi⸗ 
nenarbeitern dem Antrag des Miniſters Inſkip auf Er⸗ 
höhung der Arbeitsintenſität in der Rüſtungsinduſtrie 
durch Einführung einer zweiten Schicht nicht zuſtimmten 
Die Arbeiter lehnten den Appell der engliſchen Regierung 
ab, da Miniſter Inſkip keine politiſchen Garantien ge⸗ 
währen konnte, von denen die Arbeiter ihre Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung abhängig gemacht haben. Die 
Gewerkſchaftsorganiſationen haben die Regierung auf die 
Entſcheidung der Maſchinenarbeitergewerkſchaft hinge⸗ 
wieſen, die erſt im Juni zuſammentritt. Die Arbeiter⸗ 
vertreter gaben aber zu verſtehen, daß wenn die engliſche 
Regierung der Arbeiterſchaft Garantien über eine feſtere 
kritiſche Außenpolitik gebe, die Ausfuhr vno Waffen an 
Angreiferſtaaten verbieten und Maßnahmen gegen die 
unangemeſſenen Gewinne der Rüſtungsunternehmungen 

der Weg zu einem baldigen Ablommen 
offen wäre. g f —4 
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Die poluſſchen Sozialiſten 
in der Tſchechoflowalei für die Nepublit 


Im Mähr.⸗Oſtrau fand Sonntag bei Anweſenheit 
von 78 Delegierten der Parteitag der polniſchen Sozial⸗ 
demokratie in der Tſchechoflowalei ſtatt. Für die Sozial⸗ 
demokratie Polens war der ehemalige öſterreichiſche Ab⸗ 
geordnete Tadeusz Reger anweſend. Die Referate erſtat⸗ 
teten Chobot und Prof. Badura. Nach einer ausführli⸗ 
chen Debatte erklärte ſich der Kongreß für die Verteidi⸗ 
gung der Republik und Demokratie ſowie für den Kampf 
für die kulturellen und wirthaftiichen Forderungen der 
Polen in der Tſchechoſlowakei. 

Der Parteitag ſandte an die deutſche Sozialdemo⸗ 
ktutie der Tſchechoflowakei ein herzliches Begrüßungs⸗ 
telegramm, in welchem die Partei zu dem tapferen Wi⸗ 
derſtand, den fie dem Nationalſozialismus leiſtet, be⸗ 
glück wünſcht wird. 


Beſchlagnahme eines Buches. 
Das Stadtgericht in Poſen beſtätigte die Beſchlag⸗ 
nahme des Buches „Die Sittengeſchichte des Weltkrieges“ 
von Dr. Magnus Hirſchfeld. Das Gericht erblickte ſowohl 
in dem Inhalt wie in den im Buch enthaltenen Bildern 
einen Vorſtoß gegen Art. 214 des Strafgeſetzbuches. 
Bemerkt ſei, daß dieſes Buch mit zu den erften Bir- 
chern gehörte, die nach der nationalſozialiſtiſchen Macht⸗ 
Adernahme im Deutſchen Reich verboten wurden. 


Ein ungewöhnlicher Rüdiransport 
nach Polen 


In Gdingen iſt der Frachtdampfer „Warszawa“ mit 
einer ungewöhnlichen Ladung an Bord eingetroffen. Der 
Dampfer brachte 156 geiſteskranke polniſche Staatsan⸗ 
gehörige aus Frankreich, die von den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden als zur Laſt fallend ausgewieſen wurden. Es 
kandelt ſich meiſt um Bergleute und Landwirtſchafts⸗ 
arbeiter. 
Die Kranken wurden eine gewiſſe Zeit in franzöſi⸗ 
ſchen Anſtalten für Geiſteskranke behandelt und ſchlienz⸗ 
licht als unheilbar entlaſſen. Sie wurden nun in Beglei⸗ 
tung einer polniſchen mediziniſchen Ueberwachungs⸗ 
eskorte von 42 Perſonen in die Heimat zurückbeſördert. 
Vom Schiffe aus werden die Kranlen in einem Sonder. 
zug nach Bialpſlok befördert und von da durch rat“ 
wagen nach der Heilanſtalt in Choroszezy weitergeleitet. 
Ein Teil der Kranken wird der Familſenpflege anver⸗ 
traut werden. 


Im Laufe des April werden zwei weitere Transporte 
dieſer Art erwartet. 


Der pol niſche S’rato’phärenflus 


Das Organiſationskomitee für den Stratoſphären⸗ 
flug hat nun endgültig das Chocholowtal in Zakopane 
zum Startort für den Stratoſphärenflug gewählt. In 
den letzten Tagen hat eine Kommiſſion das Tal beſichtigt 
und dasſelbe für den Zweck des Stratoſphärenflugs als 
durchaus geeignet befunden. Das Tal liegt 870 Meter 
über den Meeresſpiegel und iſt von Bergen umgeben, die 
es vor dem Wind ſchützen. Das Tal wird von der neu⸗ 
erbauten Schutzhütte abgeſchloſſen und gewährt einen 
Blick auf die Halde, die von zahlreichen Hirtenhäuschen 
belebt iſt. Die Mitte des Tales bildet die Hochfläche, auf 
der die Füllung des Stratoſphärenballons bequem ſtati⸗ 
finden lann. 


USA verlangt Anerkennung 
der öſterre chiſchen Schulden 


Berlin, 6. April. Der amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß 
feine Regierung beſchloſſen habe, die amerikaniſche G⸗⸗ 
ſandtſchaft in Wien aufzulöſen und an ihrer Stelle ein 
Generalkonſulat zu errichten. 


Gleich- eitig hat die amerikaniſche Regierung von der 
dentſchen Reichsregierung die Anerkennung der Schulden 
der öſterreichiſchen Regierung (etwa 26 Millionen Dollar) 
und der Privatperſonen und Geſellſchaften (etwa 38,5 
Millionen Dollar) verlangt. 


Kein deutſches Hausperſonal 
mehr nach London 


Die Londoner Preſſe berichtet: 


Rund 75 Prozent der Aufenthaltsbewilligungen der 
gegenwärtig in England beſchäftigten 25 000 ausländi⸗ 
ſchen Hausangeſtellten dürften nicht mehr erneuert wer⸗ 
den. Eine erheb iche Anzahl der Betroffenen ſtammt aus 
Oeſterreich und Deutſchland. Künftighin ſollen Aulent ⸗ 
halts⸗ und Arbeitsbewilligungen für Ausländer nur un: 
ter außergewöhnlichen Umſtänden erteilt werden. Der 
Grund für die Verſchärfung der Beſtimmungen ſoll in den 
Entdeckung von Mißbräuchen“ liegen. 


al 
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Die Zauberkraft der auſtraliſchen Medizin⸗ 
männer wird nicht nur von den Eingeborenen 
dieſes Erdteils, ſondern auch von vielen Euro- 
päern ſehr ernſt genommen. Ein Mordprozeß, 
der von dem Schwurgericht zu Windorah 
(Queensland) verhandelt wurde, ſcheint ihrer 
Auffaſſung Recht zu geben. 


Der Knochenfluch. 


„Möge Dein Gerippe geſättigt werden mit der 
Fäulnis meines Stockes, jo daß Dein Fleiſch vermoder: 
und ſein Geſtank die Würmer aus der Erde hervorlost, 
bomit ſie es verzehren!“ 
„Mögen Deine Knochen zu Waſſer werden und im 

Sande verſickern, jo daß Dein Geiſt nie eine Ruheſtätte 
erſahre!“ 
„Möge der Wind Deine Haut ſchrumpfen laſſen wie 
ein Blatt vor dem Feuer, und Dein Blut auftrocknen wie 
Schlamm in einer Lehmgrube!“ 

- Diefer Fluch wurde über den Knochen geſprochen, 
in man bei einem jungen Auſtralneger fand. Er verur⸗ 
achte ſeinen plötzlich unerwarteten Tod. 


Der Zauber des Korrobori. 


Der Tote, ſeine Verwandten und fein vermutlicher 
Mörder waren engliſch ſprechende, europäiſche Kleidung 
hagende, „ziviliſterte“ Auſtralneger, die in einer „euco⸗ 
zäiſierten“, von der Regierung von Queensland kontrol⸗ 
lerten Siedlung weſtlich von Windorah in einer Urwald⸗ 
lahtung wohnten. Vielleicht war es ein reiner Zufall, 
daß der junge Mann den Herzſchlag gerade bekam, als er 
leim Erwachen den mit einer Habichtsklaue umwickelten 
Anochen neben ſeinem Lager fand. Aber ebenſo gut konnte 
ka Knochen die Urſache des Herzſchlags ſein. Der Kno⸗ 
henzauber wirkt nämlich nur, wenn der „Beknochte“ den 


kochen entdeckt. 
Damit verliert die Sache eigentlich alles Myſtiſche. 
Venn in einem Volke ſeit Jahrtauſenden der Glaube, 
lebl, daß man ſterben muß, wenn man „beknocht“ wird, 
vilt es lar, daß auch in einem europäiſch erzogenen An⸗ 
gehörigen dieſes Volkes dieſer alte Glaube plötzlich in 
heller Stärke lebendig werden und durch die fo erzeugte 
Autoſuggeſtion zum Tode führen kann. 


Blutrache und Ritual mord. 


* Nach der Beerdigung des jungen Mannes überfielen 
elne Freunde und Verwandten in der Nacht einen alten 


Aus Welt und Leben 


dir Soldſchmuggel⸗ Affäre in Bulareſt 


Die Bukareſter Polizei hat, wie wir berichteten, eine 
Foldſchmuggel⸗Affäre aufgedeckt, die nicht allein durch 
en Wert des Schmuggelgutes, ſondern auch wegen der 
Stellung einiger an dieſer Affäre beteiligten Perſonen 
Aſſehen erregt. In die Affäre verwickelt ſind in einer 
noch feſtzuſtellenden Form der ehemalige rumäniſche 
uufttzminiſter Keri, der ehemalige rumäniſche Geſandte 
Vöbugan, ein in Paris wohnhafter Direktor der Inter⸗ 
tionalen Schlafwagengeſellſchaft namens Flavian, ſer⸗ 
ler ein Privatbankier aus Bukareſt namens Garlesteanu 
ind einige feiner Beamten. Auf Grund der Angaben 
Herlesteanus wurden einige Hausdurchſuchungen vorge⸗ 
zommen, bei welchen u. a. mehr als 2000 Gold⸗Napo⸗ 
kondors und mehr als 1500 engliſche Gold⸗Pfundmün⸗ 
en vorgefunden wurden. Der ehemalige Juſtizminiſter 
geri und ſeine Frau gaben an, daß das bei ihnen vorge⸗ 
indene Gold von einem Beamten Garlesteanus für den 
Rektor Flavian bei ihnen hinterlegt wurde. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der ehemalige 
mumäniſche Geſandte in Budapeſt infolge der Aufde kung 
leser großen Goldſchmuggelaffäre Selbstmord verübt. 


— — 


Flieger retten Menſchen in Eisnot 


Ju un erem geſtrigen Bericht „Eisbrecher in Not“ 
und nun weiter mitgeteilt: Der Flieger Machotkin, der 
un der Dickſon⸗Inſel aus geſtartet war, iſt beim Eisbre⸗ 
N jet „Litke“ gelandet, der in der Wi kins⸗Straße mit 
Mer Karawane von Handelsſchiffen, die hier vom Po⸗ 
keis eingeſchloſſen wurden, überwintert. Machotkin 
chte für die im Eiſe Eingeſchloſſenen Lebensmittel und 
a einige der Beſatzungsmitglieder mit auf das Feſt⸗ 


—— 


Bilot aus dem Flugzeug gefallen 


Ueber einen Vorort der tſchechoſlowakiſchen Haupt⸗ 
bt Prag ereignete ſich ein ſeltſamer Flugunfall. Zu⸗ 
Selujtigung zahlreicher Zuſchauer flog der Gefreite Pilot 
Sara in etwa 1000 Metern Höhe mit ſeiner Jagd⸗ 
dſchine die tollten Figuren. Plötzlich ſah man, wie sei 
nem Rückenflug etwas zunächſt Unkenntliches ſich von 
E Maſchine löſte und wie ein Stein zur Erde ſtürzts. 
war der Pilot, deſſen Traggurte ſich gelöſt hatten. Es 
kung ihm jedoch, in einer Höhe von etwa 200 Metern 
n Fallſchirm zu öffnen, und, nachdem er vom Wind 
den lich weit abgetrieben worden war, glücklich zu landen. 


— . nn) 
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Volkbgeitung — Donnerstag, den 7. April 1958, 


Die Knochenzauberer von Queensland 


Mann des Stammes, der allgemein als Zauberer bekannt 
war und nach ihrer Meinung allein den Knochenfſuch ge⸗ 
ſprochen haben konnte. Sie ſchleppten ihn in eine ent⸗ 
legene Hütte, entkleideten ihn, feſſelten ihn, legten ihn auf 
den Fußboden und begannen dann, ihm bei lebendigem 
Leibe längs des Rückgrats den Rücken aufzuſchneiden, ur! 
ihm noch lebend das Nierenfett herauszunehmen, das 
als ſtarkwirkendes Zaubermittel gilt und auch verzehrt 
wird. Sie waren mit dieſer grauſigen Arbeit ſchon ziem⸗ 
lich weit fortgeſchritten und der Rücken des Unglücklichen 
war vom Nackenwirbel bis zur Hüfte nur noch eine ein⸗ 
zige entſetzliche Wunde, als ſie geſtört wurden und die 
Flucht ergriffen. 

Der Alte wurde losgebunden, ins Hoſpital gebracht 
und — gerettet. Kein Weißer hätte dieſe ſchauerliche 
Zerfleiſchung überſtanden. Einem alten Auſtralier, dem 
bei der Mannbarkeitsprüfung ſämtliche Vorderzäne ein: 
geſchlagen wurden, den man dann tätowierte, beſchnitt 
und ſchließlich im grauſigen Schlußeffekt der feierlichen 
Handlung mit dem Speer verſtümmelte, vermögen jelsit 
ſolche Wunden nichts anzuhaben. 


Das Opfer ſchweigt! 


Als der Fall vor den Geſchworenen zu Windorah 
zur Verhandlung kam, war der Atte längſt wieder voll⸗ 
kommen geheilt. Die Europäer, die von ſeiner Zeugen⸗ 
ausſage eine große Senſation erwartet hatten, wurden 
jedoch bitter enttäuſcht. Der „Zauberer“ verweigerte le 
näheren Angaben. Ja, er lehnte ſogar ab, ſeine Angrei⸗ 
fer, die um ein Haar ſeine Mörder geworden wären, zu 
identifizieren. 

Nach dem Grund ſeines hartnäckigen Schweigens 


befragt, erklärte er kurz, das Ganze ſei eine reine Ange⸗ 


legenheit unter Angehörigen ſeines Stammes. Sie gehe 
die Europäer nichts an. Es ſei richtig, daß er über den 
toten Verwandten ſeiner Angreifer den Knochenzauber 
ausgeſprochen habe, und ſie ſeien deshalb auch berechtigt 
geweſen, ihn zu töten. Er ſelbſt habe ſich ebenfalls nich: 
ſtrafbar gemacht, denn es gäbe kein auſtraliſches Geſetz, 
das den Knochenzauber unter Strafe ſtelle. 

Angeſichts dieſes Verhaltens des Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen blieb den Geſchworenen von Windorah nichts 


übrig, als die Angeklagten freizuſprechen, und die Frage, 


ob der Tod des jungen Eingeborenen wirklich durch den 
Knochenzauber verurſacht wurde, iſt unbeantwortet ge⸗ 
blieben. 


Das führerloſe Jagdflugzeug flog noch einige Se⸗ 
kunden im Rückenflug weiter, dann wurde es von heftigen 
Böen hin⸗ und hergeworfen. Es verlor die Richtung, 
taumelte, ſchnell an Höhe verlierend, durch die Luft und 
zerſchellte ſchließlich nach Mitnahme einer Ucberlandiei- 
tung am Boden. 

Der Ausſätzige im Flugzeug. 

Unter ſtrengſtem Geheimnis iſt in Liverpool ein 
Flugzeug nach Athen geſtartet, das einen einzigen Paſſa⸗ 
gier mitführte. Der rätſelhafte Abflug erregte die größte 
Neugier, und es geiang einem Journaliſten, feſtzuſtellen, 
daß es ſich um den Transport eines griechiſchen Matroſen 
in ſeine Heimat handelt, der in einem engliſchen Hafen er⸗ 
krankte und bei dem Ausſatz feſtgeſtellt wurde. 


— — 


Vom Zuge überrannt: 4 Tote 


Zwiſchen Poprad und Käsmark im tſchechiſchen 
Tatragebiet ſtieß auf einem Straßenübergang ein Motor⸗ 
zug mit einem Perſonenauto zuſammen. Das Auto wurde 
vollkommen zertrümmert. Vier Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, eine leicht verletzt. Unter den Toten befindet ſich 
der Abgeordnete der Nationalverſammlung Vladimir 


Polivla. 


Dampfer mit 12 Mann untergegangen 


Infolge des ſchweren Orkans, der an der norwegi⸗ 
ſchen Küſte wütete, ſtrandete vor Mode im Romsdalfjord 
ein norwegiſcher Dampfer. Die geſamte Beſatzung von 
12 Mann iſt umgekommen. 


—— 


Mutter lämpit gegen Krokodil 


Aus Kapſtadt wird berichtet: In dem Negerdörfchen 
Chimanda bei Bulawayo in Südafrila hat ſich ein furcht⸗ 
barer Kampf zwiſchen einer Eingeobrenen⸗Frau und 
einem Krokodil abgeſpielt. Die Frau wuſch ihre Wäſche 
im Fluß und hatte einige Schritte entfernt ihr Baby in? 
Schilf gelegt. Plötzlich hörte ſie das Kind ſchreien, und 
als ſie ſich umwandte, erſtarrte ſie vor Entſetzen. Ein 
großes Krokodil war lautlos auf das Ufer gekrochen und 
hatte das Kind ergriffen. Mit wildem Schrei ſtürzte die 
unglückliche Mutter hinzu, ergriff das Tier am Schwanz, 
jo wie fie die Neger Krokodile hatte fangen ſehen. Bir 
Beſtie ſchlug wild um ſich und riß ſie mehrmals zu Boden. 
Sie hatte nicht die Kraft, das Tier feſtzuhalten. Darauf 
warf ſie ſich mit voller Wucht auf den gepanzerten Rücken 
des Krokodils, das offenbar doch einen Schreck bekam, 
denn es ſperrte den Rachen auf und ließ das Kind los. 
Das Krokodil flüchtete ins Waſſer, während die Neger in 
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das Baby ergriff, das zwar furchtbar zugerichtet war, 
aber in der Miſſionsklinik von Bulawayo gerettet wer: 
den konnte. 


— 


123 Pferde verbrannt 
Ein Feuerwehrmann getötet. 


Aus Neuyork wird berichtet: In einem baufälligen 
Häuſerviertel auf der Neuyorker Oſtſeite unterhalb der 
Manhattan⸗Brücke brach ein Großfeuer aus. Die Flam⸗ 
men vernichteten u. a. mehrere Pferdeſtälle, wobei 123 
Pferde verbrandten. 

Zahlreiche Löſchzüge der Feuerwehr bekämpften 
mehrere Stunden lang den Brand. Bei den ſehr gefähr⸗ 
lichen Löſcharbeiten ſtürzte eine Hauswand ein und be⸗ 
grub die Löſchmannſchaft unter ſich. Ein Feuerwehr: 
hauptmann wurde getötet, während drei Feuerwehrleute 
ſchwer und fünf leicht verletzt wurden. 


Sport 


Pommereller Boxer kämpfen in Lodz. 


Für Sonnabend, dem 9. April, kommt nach Lodz 
die Boxmannſchaft des Graudenzer WKS, um hier gegen 
Zjednoczone ein Freundſchaftstreffen auszutragen. Dre 
ſer Kampf findet um 19 Uhr in der Sporthalle im Po⸗ 
niatowfſki⸗Park ſtatt. 


Morgen Boxkampf Geyer — Wima. 

Morgen um 19.30 Uhr findet im Saale der Wima 
ein Boxtreffen zwiſchen den Vereinen Geyer und Wima 
ſtatt. Der Kampfabend ſieht einige intereſſante Paarun⸗ 
gen vor, darunter Wojeiechowſki — Pluta, Auguſtowicez 
— Madej, Mirowſki — Owczarek und Oſtrowſki — Sa⸗ 
winjki. 79 2 s 

Notar Rzewſki Ehrenpräſes des Athletenverbandes. 


Der Lodzer Athletenverband hielt am Dienstag 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm einen ruhigen Verlauf. Der Verwal⸗ 
tung wurde, mit Ausnahme des Kaſſterers, Abſolutorium 
erteilt. Das Kaſſaweſen wird nachträglich einer genauen 


Prüfung unterzogen und werden die Vereine hierüber 


ſchriftlich Rechenſchaft erhalten. Es wurde eine neue Ver⸗ 
waltung beſtellt, an deren Spitze die Herren Malinowfki, 
Milſch, Maniszewfli und Eckert ſtehen. Der langjährige 
Präſes des Verbandes, Notar Rzewſki, wurde anläßlich 
ſeiner großen Verdienſte zum Ehrenpräſes ernannt. 


Diverſe Sportnachrichten. 
Der Lodzer Arbeiterſportklub Ras Tur⸗Kartogs 


iſt dem Lodzer Bezirksfußballverband als Mitglied bei⸗ 


getreten. 

Die zweite Spielrunde der Lodzer A⸗Klaſſe beginnt 
am 17. und 18. April. 

Der polniſche Läufer Kucharſki, der in Athen zum 
Training weilte, kehrt am 7. April nach Polen z 2 

Nach dem guten Abſchneiden der polniſchen Fußbal⸗ 
ler in Belgrad haben dieſe Einladungen nach Ungarn 
und für zwei Spiele nach Italien erhalten. Die Einla⸗ 
dungen werden aber nicht angenommen werden, da daft 
keine freien Termine in dieſem Jahre vorhanden ſind. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 8. April 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Mittagsſendeeng 


14 Opernmuſik 16,20 Konzert 17,15 Lieder von 
Schumann 18,10 Sport 19,30 Seemannslieder 20 
Sinfoniekonzert 23 Tanzmuſik. 

Nattowigtz. N 

13 und 14,35 Schallpl. 18,20 Plaudereien 23 Schallpl 

Königswuſterhauſen. 


6,30 Frühkonzert 10 Heiter und froh 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 18 Muſtk. Allerlei 20 Göhring 
ſpricht 23 Zur Unterhaltung. 

Brestan (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 14 1000 Takte heitere Mufit 16 Konzert 
20 Göhring ſpricht 22,30 Zur Unterhaltung 24 Nacht⸗ 
muſik. 

Wien. 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 18 Alt⸗Wien 
— Alt⸗Berlin 19,40 Marſchmuſik 22,30 Zur Unter 
haltung. a 


rug. 
12,35 Leichte Muſik 18,10 Deut „r Vortrag 21 Div 
cheſterkonzert 22,20 Tanzmuſik. 


Schöpfungen non Guftan Teichner im Lodzer Radio. 

Am Freitag, dem 8. April, um 18.15 bis 18.40 Ub: 
gibt der Lodzer Sender eine Austauſchſendung mit Kra⸗ 
ſau und Kattowitz, die ausſchließlich Schöpfungen des 
Lodzer Komponiſten Guften Teſchuer gewidmet ſein wird. 
Als erſtes wird gegeben: „Serenata“, Trio, Ausführende 
md: Julius Steſanſti (Geige), B. Nagujemiti (Cello) 
und Guchap Teſchner (Klavier), 2. „Canconetta“, Cello- 
felo, 3. „Scherzo“, Klavierſolo, 4. Ungariſche Fantaſie 
und Tſchardaſch, Geigenſolo, und 5. Allegro Combrio, 
erſter Satz des Klaviertrios in H⸗Moll. 

Es wird dies eine der intereſſanteſten Sendungen 
des Lodzer Senders dieſer Art fein, 


— — — — 
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nt. 80 


1 Ein 


Frauenſchickſal j 


Roman von Sigl. Sachſen ner, 


ee eee teen, 


71 Jortſetzung) 

Reinholo wollte aufbegehren, aber er vermochte es 
nicht. Die gütige Stimme des Arztes machte ihn unſicher. 

„Sehen Sie, Herr Bohnhardt, ich habe ſchon einmal 
mit Ihnen von einer ſolchen Reiſe nach dem Süden ge⸗ 
ſprochen. Ich weiß ſogar, daß ich Sie gefragt habe, ob 
Sie nicht einige Gelder für ſich zurückgelegt hätten. Ich 
möchte mich heute wegen dieſer Frage bei Ihnen ent⸗ 
ſchuldigen. Ich weiß jetzt, warum Sie es nicht tun konn⸗ 
ten, obwohl Sie regelmäßig und auch ganz gut verdient 
laben — 


Bohnhardt hieb ſchon wieder ärgerlich mit der 


Hand durch die Luft. Doch Doktor Werner hatte das an⸗ 
ſcheinend gar nicht geſehen, denn im ſelben Tone fuhr 
er fort: 

„Ich als Arzt weiß am beſten, was ein längerer 
Aufenthalt in der reinen, wunderbaren Luft da unten 
‘ir Sie bedeutet. Jetzt kommt mir der Zufall zu Hilfe. 
Mein lieber Freund, ich habe Herrn Doktor Heſſelbachs 
Geſchenk wie eine Gabe des Himmels angeſehen, glauben 
Sie mir bas.“ 

Reinhold Bohnhardt warf den Kopf zurück. 


„Ich will aber keine Geſchenke! Am wenigſten 
von —“ 
„Halt!“ Jetzt verſchwand der weiche Klang aus 


a 
7 


* oktor Werners Stimme. „Keine Schmähung bitte des 
Mannes, den ich als einen äußerſt vornehmen und an⸗ 


Händigen Charakter kennengelernt habe!“ Des Arztes 


Stimme wurde auf einmal unſicher: „Sie ſind ein junger 
Dachs, Herr Bohnhardt, 


verglichen mit Doktor Heſſel⸗ 
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bach, nehmen Sie mir das nicht übel! Dieſer einſame 
alte Herr, der kein Kind, keine Verwandten auf der Welt 
hat, möchte Ihnen ſo gern helfen, daß Sie richtig geſund 
werden! Ich habe lange mit ihm geſprochen. Er hat 
Sie ſehr gern, Herr Bohnhardt. Sie würden ihm eine 
große Enttäuſchung bereiten, wenn Sie ihn um dieſe 
Freude bringen würden.“ 

„Er kennt mich ja gar nicht“, widerſetzte ſich Rein⸗ 
hold noch immer. z 


„Er kennt Sie beſſer, als Sie glauben.“ 
Reinhold Bohnhardt ſtand auf. 


„Verzeihen Sie, Herr Doktor, aber — ich kann es 
nicht annehmen. Vielleicht, wenn ich allein auf der Welt 
ſtünde, jo aber find da noch andere Dinge — —“ 


Doktor Werner hielt Reinholds Hand feſt. 


„Nicht ſo raſch, Herr Bohnhardt. Gehen Sie jetzt 
ruhig nach Hauſe und überlegen Sie alles noch einmal. 


Ich verſtehe, es kam ſehr überraſchend. Sie ſollen ſich 
nicht ſofort entſcheiden! Aber bedenken Sie zwei Dinge: 
erſtens ſollen Sie geſund werden, und zweitens bereiten 
Sie einem Menſchen eine wahrhafte Freude! Ich weiß, 
welche Bedenken Sie bewegen und warum Sie glauben, 


nicht wegfahren zu können. Aber ich ſagte Ihnen ja 
ſchon, Sie ſollen ſich keine Sorgen machen. Das wied 
alles geregelt.“ 

Reinhold nickte haſtig. Doktor Werner hielt ihn 


nicht mehr zurück. Kurze Zeit danach trat Reinhold un- 
ten aus dem Portal. 

Tief atmete er die reine Winterluft ein, während er 
mit großen Augen um ſich blickte. Wie herrlich war die⸗ 
ier Wintermorgen! Ein großartiger Rauhreif hatte die 
Anlagen verzaubert. Jeder Baum, jeder Buſch, jedes 
Grashälmchen trug ſein ſilbernes Kleid, das jetzt in der 
Sonne wie Diamanten funkelte. 


Przejazd-Strasse 2 


Konfirmationsgeſchente 


kauft man nur ſchön, gut und billig bei 


K. Tölg Biotriowſta Nr. 88 


Juwelier- und Uhrengeſchaͤſt 


| 


Sträucher 


Roſen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, Blumenzwiebeln 
Seorginen, Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen n. Krokuſſe 
empfiehlt in großer Auswahl 
JERZY KOLACZKOWSKI 


Gürtnereibetzieb, Lodz. Piotelowiln 241 
Telephon Nr. 22200 


Gemüſe⸗ g 
de Samen 
u. Gras⸗ a 
* 
Univerſalmaſchinen Sileſia 
zum Nähen und Stiden w 
Langiährige Garantie. — Niedrige Preiſe 
Kataloge gratis. — Günſtige Abzahlungen 


perla & Pomorski, Kõd⁊ 


PIOTRKOWSKA 85, Tel. 208-24 


nen, 


Sahnarzt 


Stanistaw Gelberg 


umgezogen nach 


a gr ae Kauft aus! ‚Quelle | Abzahlung von 9 Zlold an 

| , ohne og, 

Z. KALINSKI inder⸗Wagen wie bei Boranblung, 

Nawrotſtraße Nr.37 K ER 8 Matrosen haben nun 
Die $iema ift auf der Oewerbe⸗ Metall-Beiten (Jür alte ee un 

ansftellung in Lodz ImJohre1935 von ihnen empfo enen 

mit der fülbernen Medaille Nalratzen gepolſtert Funden obne Anzahlung 

F und auf Federn „Patent“ Auch D 

i ſchinen den Sie in fi fer 

ekommen Sie in feinſter 

Geſucht Wrinoma und ſolideſter Ausführung 

Sabrillager Bitte zu beſichtigen, ohne 


Al. Kosciuszki 32, Jeeben 108,93 „ESBE/ Zachodnia70 unten 


Unſer großes dobpel⸗ Programm 


„CORSO“ 


Wanda 


Veginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 


Sonnabend, Sountag und Feiertag um 
12 Ubr 


— preiſe ab 50 Sroſchen — 


Die „Volkszeitung“ erſchemt täglich 
Abongementspreie: monatlich mit Zuſtellung ins Saus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 78.— 
Auntelnummer 10 Groschen. Soenntaas ab Groſche⸗ 


Heute und folgende Tage 


Ein Revelationsfilm in Naturfarben: 


die Herrſcherin der Wüſte 


Nach der Erzählung: „Das Reich Gottes und die Frau“ 


am George Brent .» Beverly Roberts 


möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim- 
mer⸗ Einrichtungen, 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
Bett⸗Sofa, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 


Stricker 


für Links⸗Oinks⸗Schlitten⸗ 
maſchinen ſowie für glatte 


Heute und folgende Tage 


Flüchtling aus San Quentin „ Per 


m: PATO’BRIEN u ANN SHERIDAN 


EULINRRIBEEIIIGLINKEHEEEEERSSHERRRLHID 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fliegen 


— u 


neu⸗ 


Stühle 


N K 

„DOBROPOL” 12 6 

Peteilauer 73 Tel. 188-90 
im Hofe 


Maren 


Heute und folgende Tage 
Die drei Aſſe in der Filmkunſt 
Robert Taylor Victor Mac Langlen 
Barbara Stanwyck im Sun 


Die letzte Nacht des Verurteilten 


Ein Film, den jeder mit größter Spannung ſchauen wird 


Kolleltur Nr. 100 


Ki 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl 


ang! 


Beachten Sie genau 


Sekundenlang verharrte Reinhold Bohnhardt am 
Portal. f 

„Zauberhaft ſchön iſt das!“ Zum erſten Male durch⸗ 
pulſte ihn wieder echtes Lebensgefühl. Wie ſchön konnte 
doch die Welt ſein, und das alles hätte er beinahe nie⸗ 
mals wiedergeſehen. Jetzt erſt fühlte er, daß das Leben 
ihm aufs neue geſchenkt war. Freude durchglühte ihn 
und zugleich eine ſtarke, kaum noch bezähmbare Sehnſucht 
nach ſeinem Zuhauſe. Schalkhaft lächelte er. Keiner 
wußte, daß er heute heimkehrte. Sie würden Augen ma⸗ 
chen — das gute Fräulein Schafft, Frau Magdalis und 
Peter — ſein lieber kleiner Peter. 

Reinhold wollte ſich eben in Bewegung ſetzen, wollte 
eben raſchen Schrittes davongehen, da vertrat ihm ein 
Mann den Weg, den er bis dahin gar nicht gewahrt hatte 
Betroffen blickte Reinhold dem Fremden ins Geſicht. 

„Michael?!“ 

Aus ernſten Augen ſah Michael den einſtigen Freund 
an. Seine Stimme war brüchig, als er zu reden begann: 

„Ja, ich bin es. Noch einmal bin ich zu dir gekom⸗ 
men, Reinhold. Oder — ſchickſt du mich auch heute wie⸗ 
ber fort?“ 

Reinhold war weitergegangen. Michael blieb an ſei⸗ 
ner Seite. Schweigend gingen ſie nebeneinander her. 
Plötzlich griff Michael Gruber nach Reinholds Hand: 

„Ich muß dir danken, Reinhold, daß du ſo für mich 
eingetreten biſt. Ich habe es nicht verdient. Um dich 
nicht und — um Magdalis erſt recht nicht.“ 

Reinhold blieb ſtehen. Er ſah, daß Michaels Augen 
voll Tränen ſtanden. Nie hatte er den ſtolzen Michael 
Gruber ſo geſehen. Da zerrann mit einem Male alle 
Bitterkeit, die ſich in ſeinem Herzen aufgeſpeichert hatte. 

„War doch ſelbſtverſtändlich, Michael. Dieſe Lum⸗ 


pen, die dir dein Werk und deine Ehre nehmen wollten.“ 


Fortſetzung folgt. 


9, N »pedorst 08-1 | 


in großer Auswahl 


.. 
Angelgeräte e, 
M. König 25 

Langiähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 
Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


| 
| 


Theater- u. Kinopregrame 
Teatr Polski, Srödmiejska 13, Heute 
Keine Vorstellung 
Kemmer-Thcater. Heute 6.30 Uhr abends 
Ueberraschung 
Poruläros Theater, Ogrodowa 16 Heute 
Keine Vorstellung 
Casino: Frau Waleweska 
Corso l. Flüchtling aus San Quentin 
II. Der Zauber Spaniens 
Europa: Unterseeboot 9 
Grand-Kino: Das Sklavenschiff 
Metro: Die Herrscherin der Wüste 
Mirat: Die letzte Nacht des Verurteilten 
Polace: Die glückliche 13 
Prredwlosnie: Afrikanischer Scypion 
Rakleta: Klub der Frauen 
Alalto: Die Pensionärin 
Uranla: I. Die gefährliche Schlucht 
II. Es begann im Eisenbahnzuge 


ebd. 
... Ds 
Heute und folgende Tatze 


Zauber Spaniens 
und PAT - Zugabe 


Nächſter Film: „Das Lied der Verurteilten“ 


Auzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Sort ie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlom 
Kür das Ausland 100 Prozent Zuſchlas 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 5. H. 

Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 

Gerantmwerilicı für den redaftionellen Inhalt: Anhoif a 4 
Druck: «Prasar, Labs. Petritauer 1 
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Lodzer Tanesıheonit | 


Die Unfälle des Tages 


Auf dem Hof Miodowa 21 ſpielten einige Kinder. 
hierbei wurde der 6jährige Marian Kloſowfki von einem 
Spielkameraden mit einem Stein in das linle Auge }o 
wer getroffen, daß das Auge aus ief. Der bedauerns⸗ 
werte Knabe wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 

Auf dem Hof Franciszkanſka 56 ſtürzte der 36jäh⸗ 
rige Mendel Opatowſti und brach ein Bein. Er wurde 
ht Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über- 
geführt. 

In der Zgierſkaſtraße erhielt der 49jährige Piotr 
Lebioda aus dem Dorf Kurzelow, Kreis Lenczyca, beim 
Anſchirren des Pferdes einen Hufſchlag in die Bruſt. Er 
erlitt mehrere Rippenbrüche und mußte einem Kranken⸗ 
haus zugeführt werden. 

In der Pabianickaſtraße wurde der 12jährige Sta⸗ 
lad Wojtecki, wohnhaft Szkolna 21, von einem Kraft⸗ 
wagen umgeriſſen, wobei er einen Arm brach. Der 
nabe wurde einem Krankenhaus zugeführt. 

Vor dem Haus Narutowiczſtraße 9 wurde die 35jäh⸗ 
tige Staniſlawa Przepiorkowſka beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes von einem Kraftwagen überfahren. Die 
Frau trug allgemeine Verletzungen davon. Sie wurde in 
ein Krankenhaus übergeführt. 


Städtiſche Kanäle der Oeſſentlichteit übergeben. 


Am 1. April d. J. find die ſtädtiſchen Kanäle in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen des Vierecks Magiſtracka, Polud⸗ 
nigwa, Cegielniana, Zagajnikowa, Wierzbowa, Naruto⸗ 
Mieza, Tramwajowa, Przejazd, Wodna, Wyſoka Nawrot, 
Miedziana, Rokicinſka, Przendzalniana, Waſſerring, Fa⸗ 
Diyezna, Emilien⸗ und Kilinſkiſtraße, Tylna, Lonkowa, 
Audrzeja und Jerzego der öffentlichen Benützung überge⸗ 
hen worden. In Verbindung hiermit haben alle Beſitzer 
er an dieſen Straßen gelegenen Grundſtücke dieſe kanali⸗ 
ſert und im Laufe eines Jahres, d. h. bis zum 1. April 
1939 dem ſtädtiſchen Kanaliſationsnetz anſchließen zu 
aſſen. (p) 


— 


FTodesſprung vom 3. Stock 


Das Haus Kilinſkiſtraße 32 war geſtern gegen 9,15 
Uhr der Schauplatz einer blutigen Familientragödie. E'n 
hier wohnhafter 52 Jahre alter Schmied hatte Streit mit 
einen Angehörigen. In höchſter Erregung öffnete er 
das Fenſter der im dritten Stock gelegenen Wohnung und 
bprang in die Tiefe. Mit gebrochenen Beinen und Ar⸗ 


Boden liegen. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaft 
herbei, die den Bewußtloſen in ein Krankenhaus über⸗ 
führte, doch ſtarb er bald nach ſeiner Einlieferung. 

Im Hauſe Petrikauer 132 trank die Hausangeſtellte 
Mirianna Labyrint, 24 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Gift. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt. 

8 N 0 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden beging die Zahn 
ärztin Dr. Irene Puwin in ihrer Wohnung in der Petri⸗ 
lauer Straße 132 Selbſtmord, indem fie eine giftenhal⸗ 
tende Flüſſigkeit zu ſich nahm. Die herbeigerufene Ret⸗ 
zungsbereitſchaft überführte die Aerztin nach dem Kran⸗ 
leuhaus, wo fie bald darauf verſtarb. Die Urſache dieied 
Selbſtmordes konnte bisher nicht ermittelt werden. 


Weſſen Eigentum? 

In den Sträuchern der Grünanlage am Fabrikbahn⸗ 
bo; wurden vier rot geſtrichene Stühle gefunden, die aller 
Wahrſcheinlichkeit von einem Diebſtahl herrühren. Die 
Stühle können vom rechtmäßigen Beſitzer auf dem Poli⸗ 
zeipoſten des Fabrikbahnhofes abgeholt werden. 
Diebſtähle. 

Die Obſthändlerin Seweryna Nawrocka, Bebnarifa- 
ſraße 12, meldete der Polizei, daß die vier Straßenmu⸗ 
Kanten. Staniſlaw Andrzejewſki, Wincenty Paszynſt', 
Franciszek Wens und Franciszek Karolewſki, alle aus 
Witkow, bei Gneſen, ihr in einem unbewachten Augen⸗ 
blick den Geldbeutel mit 6 Zloty ſtahlen. 

Die Matylda Matuzalſka, Wrzesnienſka 152, wurde 
auf dem Waſſerring beim Diebſtahl von 2 Paar Schuhen 
und 2 Paar Strümpfen gefaßt. 8 
Beim Wäſchediebſtahl ertappt. 

Auf dem Wäſcheboden des Hauſes Drewnowſka 11 
wurde geſtern abends gegen 20 Uhr ein Mann gefaßt: 
der Waſche ſtehlen wollte. Der Feſtgenommene erwies 
ſich als Abram Lipman Grin, ohne feſten Wohnſitz. Der 
Dieb hatte das Schloß des Bodens abgeriſſen. Er wurde 
der Polizei übergeben. 

Ueberſallen. 

An der Ecke Cieszynſka⸗ und Pabianickaſtraße wurde 
der Mährige Teofil Pyszla, wohnhaft Obywatelſka 71, 
von zwei Männern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche 
verſezten und ſodann flüchteten. Die Verletzungen Pyusz⸗ 
las erwieſen ſich zum Glück als nicht ernſt. Nach den 
Unholden wird gefahndet. N 
Schlägerei. 

Alexander Zaleszczenko, Ruſka 5, wurde während 
einer Schlägerei von ſeinem Nachbarn Grzegorz Boru⸗ 
es verletzt. Ihm erwies die Rettungsbereitſchaft 
Nilſe. 


men ſowie einem Schädelbruch blieb er bewußtlos am 


Mieczyſlaw Sobezyk wurde zur 


Vor dem Schiedsſpruch in der Strumpfinduſtrie. 


Die Entſcheidung des Streites in der Strumpfindu⸗ 
ſtrie wurde bekanntlich einer Schiedskommiſſion übertra⸗ 
gen. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion wurde der Leiter 
des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, Prenier, zu Bei⸗ 
ſitzenden Richter Kaſinſti als Vertreter des Juſtizmini⸗ 
ſteriums und Direltor Walczakowſki als Vertreter des 
Miniſteriums für Handel und Induſtrie ernannt. Außer⸗ 
dem gehören der Kommiſſion je 6 Vertreter der Arbeıt- 
nehmer und Arbeitgeber an. Die Schiedskommiſſion 
hält ihre erſte Sitzung, in welcher die Vorſchläge beider 
Seiten beraten werden am 8. April ab. 


Gemeine Ausbeutungsmethoden. 

Gegen die Leiter der Spinnerei von Frenkel, Mor⸗ 
fa 5—7, wurde vom Strafreferat des Arbeitsinſpekto⸗ 
rats ein Verfahren eingeleitet. Frenkel ſtellte bei ſich 
Arbeiter im Alter von 20 bis 35 Jahren als „Lehrlinge“ 
ein, wobei er ihnen wöchentlich 5 bis 6 Zloty zahlte, män- 
rend ihnen laut Tarifvertrag ein Wochenlohn von 30 Zl. 
zuſtand. Außerdem beſchäftigte der Meiſter der Spin⸗ 
nerei Arbeiter bei der Bedienung der Maſchinen, denen 
überhaupt kein Lohn gezahlt wurde. Frenkel und ſein 
Meiſter wurden zur Verantwortung gezogen. Das Stref⸗ 


referat wird heute gegen ſie verhandeln. N 


Beigelegter Streik. 


In der Lumpenſortiererei an der Naftowa 1 traten 
die Arbeiter in Streik, als ihnen die Löhne gekürzt wur⸗ 
den. Es fand eine Konferenz mit der Firmenleitung 
ſtatt, auf welcher es zu einer Einigung kam. Den Arbei⸗ 
tern wurden die Löhne erhöht und die Differenz für die 
letzte Zeit nachgezahlt. Die Arbeiter nahmen die Arbeit 
darauf wieder auf. i 


Letzte Neuheiten 


fürfinzüge, herren. v. damen 
Mäntel Bieſitzer fabrifen 
in großer Auswahl empfiehlt 


MAROKO i S-wie, 


ENGROS — DETAIL 


Gewerlſchaftsaltionen 


Vom Verband der Kellner und Köche. 


Der Verband der Kellner und Köche hat ein neues 
Lokal an der Glowna 31 bezogen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde mitgeteilt, daß dem Verband gegenwärtig 400 
Kellner und Gehilfen ſowie über 150 Köche angehören. 
Da der Verband der Gaſthausbeſitzer das Lohnabkommen 
gekündigt hat, bereitet der Kellnerverband eine Aktion 
um ein neues Abkommen bor. 


Streikdrohung der Friſeure. 


Im Engliſchen Saal fand eine Verſammlung der 
Friſeurangeſtellten ſtatt. Zur Sprache gelangte die Frage 
des Abſchluſſes eines Abkommens mit den Arbeitgebern. 
Aus den Berichten ging hervor, daß die bisherigen Ver⸗ 
handlungen einen guten Willen der Geſchäftsbeſitzer zum 
Abſchluß eines Abkommens nicht erkennen ließen. Die 
Verſammelten beſchloſſen, in den Streik zu treten, wenn 
die heute im Arbeitsinſpektorat ſtattfindende Konferenz 
mi den Beſitzern der Friſeurgeſchäfte wieder ergebnislos 
verlaufen follte. 


Lohnforderungen der Stoffdrucker. 


Die Arbeiter der Stoffdruckereien ſind mit der For⸗ 
derung einer 10prozentigen Lohnerhöhung hervorgetre⸗ 
ten. Der Arbeitsinſpektor hat in dieſer Angelegenheit 
für den 11. April eine Konferenz angeſetzt. 


Um ein Lohnabkommen in der Bauinduſtrie. 


Morgen findet im Arbeitsinſpektorat eine weiter⸗ 
Konferenz um das Lohnabkommen in der Bauinduſtri⸗ 
ſtatt, das am 31. März abgelaufen iſt. 


owomiejska 
Tel.152-77 


Das Urteil im Bauernprozeß 


15 Audeilagte zu Gefünanisſtrafen von 1 bis 6 Jahren Gejänanis verurteim 


7 reigeſprochen 


Nach dreitägiger Verhandlung wurde geſtern der 
Prozeß wegen des Lynchgerichts an dem Verwalter dei 
Gutes Szynszyce abgeſchloſſen. Es wurden geſtern noch 
die reſtlichen Zeugen vernommen, worauf der Staatsan⸗ 
walt Maciejewſki die Anklagerede hielt. Er forderte 
ſtrenge Beitrajung für alle Angeklagten. Es ſprachen 
ſodann der Reihe nach die Verteidiger der Angeklagten, 
die um milde Strafen bezw. um Freiſpruch baten. 


Das Gericht zog ſich ſodann zu einer Beratung zu⸗ 
rück, worauf es das Urteil verkündete: 

Staniſlaw Grzegorek, Tadeusz Galecinjfi und Sta⸗ 
niſlaw Famulſki wurden der Tötung des Gutsverwalters 
Czerniecki ſchuldig befunden und zu je 6 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

Die Mutter des vom Gutsverwalter erſchoſſenen 
Schmiedes Marianna Bednarek wurde wegen Auſſtache⸗ 
lung zur Tat zu 3 Jahren Gefängnis, deren Töchter He⸗ 
lena und Waleria Bednarek ſowie Staniſlawa Sobezyi 
zu je 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Wegen Teilnahme an dem Zuſammenlauf und we⸗ 

gen Aufreizung erhielten Joſef Kalecinſti und Franei⸗ 
szek Kubus je eineinhalb Jahre ſowie Stefan Lubczyk, 
Wladyſlaw Pieleſiak, Jan Toma, Joſef Starezewifi, Bo⸗ 
leſlaw Gorowfli und Staniſlaw Urbaſek je ein Jahr Ge⸗ 
jängnis. 
Unterbringung in der 
Beſſerungsanſtalt für Jugendliche verurteilt, wobei ihm 
dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt wurde. Walentn 
Gazda, Janina und Antonina Kalicinſki, Jan Krajewſei, 
Staniflaw Labezyk und Ignacy Blaszezyk wurden frei⸗ 
geſprochen. 


In der Urteilsbegründung führte das Gericht an, 
daß die Teilnahme der Angeklagten an der Tötung des 
Gutsverwalters durch die Ausſagen der Zeugen beſtätigt 
wurde. Es habe aber mildernde Umſtände in Betracht 
gezogen, da die Tat in erregter Stimmung begangen 
wurde, die infolge des Todes des Schmiedegeſellen ein⸗ 
getreten fei. 

Nach Verkündung des Urteils brachen die Marianna 
Bednarek, die Mutter des erſchoſſenen Schmiedes, und 
deren Töchter in lautes Schluchzen aus. 


Verurteilter Branditiiter 


Am 20. Auguſt 1937 brach in der Scheune des Adolf 
Stenzel in Gorka Pabianicla Feuer aus; die Scheune 
brannte vollſtändig nieder. Die Unterſuchung ergab, daß 
in der Nacht vier Vagabunden in der Scheune geſchlafen 
hatten, die dort Schnaps tranken. Einer von ihnen, 
ladyſlaw Stankiewicz, zündete in betrunkenem Zuſtand 
ein Strohbündel an. Das Feuer breitete ſich raſch aus, 
worauf die drei Landſtreicher flüchteten. Stankiewicz 
wurde zur Verantwortung gezogen. Er hatte ſich geſtern 
wegen Brandſtiftung vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten, das ihn zu 3 Jahren Gefängnis ver- 
urteilte. 

Beſtrafte Wilddiebe. 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern die Brüder 
Artur und Rudolf Springer aus dem Dorf Kazimjerow, 
Gemeinde Puczniew, Kreis Lodz, zu verantworten. Sie 
wurden am 10. Februar in dem vom Lodzer Notar Wit⸗ 
kowſti gepachte“en Jagdrevier beim Wildern gefaßt. Dos 
Urteil lautete für jeden auf 4 Monate Haft. 
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Von der Eiſenbahn tödlich überfahren. 

Im Dorfe Moczydoly, Kreis Sieradz, wollte der 
Landmann Walenty Mareiniak, 67 Jahre alt, eine Kuh 
über das Eiſenbahngleis treiben. In dem Moment fuhr 
ein Eiſenbahnzug heran. Mareiniak wollte noch das 
Tier von den Schienen treiben, wurde aber ſelber von 
der Lokomotive erfaßt und auf der Stelle getötet. 


Retrilau Das Büro des Arbeitsnach⸗ 
weiſes von Frauen beſetzt. Etwa 100 Frauen, 
meiſt arbeitsloſe, drangen geſtern in das Lokal des Ar⸗ 
beitsnachweisbüros in Petrikau ein, beſetzten alle Räume 
und erklärten, das Lokal nicht eher verlaſſen zu wollen, 
als bis ſie die Zuſicherung erhalten, daß ſie bei öffentli⸗ 
chen Arbeiten Beſchäftigung erhalten werden. Der Lei⸗ 


ter des örtlichen Arbeitsfonds teilte den Verſammelten 
mit, daß in den nächſten Tagen eine größere Gruppe Ar⸗ 
beitsloſer bei öffentlichen Arbeiten Beſchäftigung finden 
ſoll. Dies hatte zur Folge, daß die Arbeitsloſen das Lo⸗ 
lal des Arbeitsfonds in Ruhe verließen. (p) 

Radomſlo. Einen Wilddieb angeſchoſ⸗ 
ſen. Im Walde des Gutes Nieglowice, Kreis Radom⸗ 
ſto, überraſchte der Waldhüter Stefan Brzezinſki zwei 
Diebe beim Holzdiebſtahl. Als der Waldhüter die Diepe 
feſtnehmen wollte, drangen ſie mit Aexten auf ihn ein. 
Brzezinſki machte nun von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
und traf einen Dieb in das rechte Bein. Der andere 
flüchtete. Der Verletzte erwies ſich als der 2Sjährige 
Boleſlaw Pietruszka aus dem Nachbardorf Wola Ne⸗ 
glowſka. Er mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden 


. 
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Marionetten von ſerzy Zeruda 
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Joſef Niedzlelſti gestorben Feuer in einer Tuchſabril. 
Wie uns aus Gewerkſchaftskreiſen mitgeteilt wird In der Tuchfabrik Karl Better an der Pilſudſkiſtr. 
i das Vorſtandsmitglied der Fabrikabteilung des Klas. | find am Sonntag ölgetränkte Wollabfälle durch Selbſt⸗ 
ſenverbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil- entzündung in Brand geraten. Die durch das Perſonal 
industrie in Lodz, Joſef Niedzielffi, am 1. April geſtor⸗ alarmierte Feuerwehr konnte nach kurer Zeit den Brand 
ben. Niedzielſti war Delegierter in der Firma Klam löſchen. Dabei wurden die Maſchinen ſtark beſchädigt. 


man 9 genoß das Vertrauen ſeiner Arbeitskollegen. 

Sein Ableben hat daher in den Kreiſen ſeiner Kollegen 405 1 
e „ Maraton“ be . be. ge 

Unfall in einem Autobus. i 


tiefes Bedauern ansgelöft,, 

Am Samstag geriet der Motor des von Dziedzice 
nach Bielitz fahrenden Autobus' plötzlich in Brand. Un⸗ 
tet den Fahrgäſten entſtand eine Panik. Alle drängten 
dem Ausgang zu, wodurch der Fahrgaſt Roman Lobada 
ſchwer und einige andere Reiſezde leicht verletzt wurden. 
Lobada wurde ins Bielitzer Spital übergeführt. Der 
Motorbrand wurde bald gelöſcht. 


Infolge des Sturmes verungliickt. 


Der am Sonntag herrſchende Sturm riß in der 3. 
Maiſtraße in Bielitz ein Reklameſchild herunter, durch 
das ein junger Burſche namens Bugajſki in den Bauch 
getroffen wurde und bewußtlos zuſammenbrach. Cr 
wurde in ſchwerverletztem Zuſtand ins Spital gebracht. 


An alle vorſtandsm'igreber und delegierte 
der Klaſſen verbände 


Donnerstag, den 7. Ayril, nachmittags 4.30 Uhr, 
findet im Arbeiterheim in Bielitz ein Vortrag des Ma: 
giſters Makary von der Sozialverſicherungsanſtalt Bielitz 
ſtatt. Das Thema lautet: 

„Das Sozial verſicherungsgeſetz und ſeine praktiſche 

Anwendung“ 
Nach dem Vortrag folgt Diskuſſion: Wir haben. 
dem Wunſche der Genoſſen entſprechend, dieſen Vortrag 
veranlaßt, der Gelegenheit geben wird, die uns ze 


Wollsgeitung — Donnerstag, den 7. April 1938, 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arkeitspartei Polens 
Sitzung des Vertrauensmännerrates Lodz. 
Sonntag, den 10. April, 9 Uhr vormittags, findet 
im Parteilokal Lomzynſka 14 eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Referat über die politiſche Lage. Referent E. Zerbe. 
2. Die Vorbereitung der Maifeier. 
Die Vorſitzenden der Ortsgruppen werden erſucht, 
für einen vollzähligen Beſuch der Sitzung zu ſorgen. 


Schachſektion des „Fortſchritt“. 
Heute, Donnerstag, iſt der übliche Spielabend der 
Schachſektion „Fortſchritt“ im Lokale Petrikäuer 109. 
Anſchließend findet eine Sitzung ſtatt. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Wieder ein Einbruch in ein Tuchlager 


Ueber den Einbruch bei der Firma Max Spiegel, 
der in der Nacht von Freitag auf Samstag verübt wurde, 
haben wir bereits berichtet. Nunmehr wurde in der dar⸗ 
auffolgenden Nacht bei der Firma Rabinowiez und 
Söhne in der Micliewiczſtraße ebenfalls eingebrochen, 
und wurden dort 5 Ballen Tuch im Werte von 6000 3]. 
geſtohlen. Die Einbrecher gelangten durch die Gärten 
Rin den Hof, fägten die Gitter der Fenſter durch und tru⸗ 
gen jedenfalls die Beute zu einem auf der Straße bereit- | . a 
geſtellten Wagen. Der Einbruch wurde durch 55 Be- Genoſſen auch recht zahlreich zu 


amten der Wach- und Schließgeſellſchaft bemerkt und der finden. 8 12 
Polizei 5 W Die Bezirkskommiſſion der Klaſſenverbände Bieltr. 


Diebſtähle in den Landgemeinden. 


dieſem Vortrag 


Alexanderſeld! 


Naturfreunde! 
In Zarzecze bei Schwarzwaſſer wurde aus dem Am Coniz url. finde 7 
Keller des Adolf Pierzecli ein Pjerdegeihirr im Werte d A i 7 are 
von über 100 Zloty geitohlen. Auch beim Drechſler Ko⸗ 174 er, ? BETONT Daran 
ordentliche Generalverſammlung mit ſtatutengemäßer 


biela wurde eingebrochen und Werkzeug im Werte von 
150 Zloty entwendet. In Mnich wurde aus dem Garten 
des Franz Waſchek ein Bienenſtock weggetragen. 


Tagesordnung ſtatt. 
Ju Anſcchluß an die Generalverſammlung Schmal⸗ 
fülmporführungen der Photoſektion. 

| Um pünktliches und beſtimmtes 


Erſcheinen wird 
erſucht. 


Blutiger Kampf unter Brüdern 


Die Brüder Staniſlaw und Franz Berdzik in Alzen 
gerieten vach einem Zechgelage in Streit, Lei weſchem 
Franz Berdzik von ſeinem Bruder durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche am Kavf und im Rücken ſchwer verletzt wurde. In 
dedenklichem Zuſtand überführte die Rettungsgeſellſchaſt 
den Verletzten ins Bialger Krankenhaus. Der Meſſer⸗ 
held wurde verhaftet. 
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Voranzeige! Achtung! Achtung! 

Der Verein Jugendlicher Arbeiter in Alekſandrowice 

gibt allen Genoſſen, Genoſſinnen, Freunden und Sym⸗ 

pathitern bekannt, daß er am Samstag, dem 23. April, 

beim „Patrioten“ einen „Bunten Abend“ 
und erſucht, dieſen Abend freizuhalten. 


veranſtalte! 


Obſervaloriums eingedrungen fein mußte, fand die Fin⸗ 
gerabdrücke des Täters und nahm dieſen noch am gleichen 
Tage feſt. Es war ein vielfach vorbeſtrafter Verbrecher 
namens Jurago, der den Einbruch ſofort geſtand, jedoch 
entſchieden leugnete, etwas mit dem Mord zu tun gehabt 
zu haben. Er mußle zwar zugeben, daß Profeſſor Bel⸗ 
land mit dem gleichen Dolch getötet worden war, mit 
dem er das Türſchloß zerbrochen hatte, erklärte jedoch, 
ihn während des Einbruchs verloren zu haben. 


Ein neuer Stern 
ermordet feinen Entdeder 


Die zwei Kilometer von der peruaniſchen Hauptſtadt 
Lima entjernte Sternwarte von San Jeronimo, 
größte und modernſte Objervatorium Südamerikas, iſt 
der Schauplatz zweier Ereigniſſe geworden, von denen 
das eine die Aſtronomen aller Länder, das andere aber 
die peruaniſche Kriminalpolizei anging. 


Auf der genannten Sternwarte arbeiteten ſeit meb⸗ 
reren Jahren die beiden bedeutendſten Aſtronomen La⸗ 
teinamerikas, deren Namen der ganzen aſtronomiſchen 
Welt vertraut find: Anſaldo Bellano und Miguel Acoſta. 
In einer beſonders klaren Märznacht entdeckte Acoſta 
nun einen neuen Fixſtern, eine ſogenannte „Nova“, das 
heißt, einen Stern, der durch eine Weltraum⸗Kataſtrophe 
neuerzeugt wird und in der erſten Zeit ſeiner Exiſtenz 
nun ein beſonders klares, helles Licht ausſtrahlt. 


Profeſſor Acoſta war die ganze Nacht in der Stern⸗ 
warte geblieben, um den neuen Stern zu beobachten. An 
frühen Morgen telephonierte er jedoch die Polizeipräfek⸗ 
tur von Lima an und teilte mit, er habe ſoeben in einem 
Anbau des Obſervatoriums den Leichnam ſeines durch 
einen Dolchſtich in den Rücken ermordeten Kollegen Bel⸗ 
lano gefunden. Darauf rief er die Redaktion des „Dia⸗ 
rio de Lima“ an, um die Entdeckung der „Nova“ mit⸗ 
zuteilen. 

Der Polizeipräfekt von Lima übergab den Fall dem 
Kriminalinſpektor Iribez, der nicht nur als fähiaſter 
Detektiv von Peru, ſondern auch als Liebhaber⸗Aſtro⸗ 
nom bekannt iſt. Iribez ſtellte mühelos feſt, daß in der 
Mordnacht irgend jemand gewaltſam in den Anbau des 


das 


Iribez ließ ihn trotzdem einſperren, ſah aber keinen 
Anlaß, die Wahrheit feiner Erklärung anzuzweifeln. Ju⸗ 
rago hatte eine Menge Einbrüche auf dem Kerbholz und 
war auch ſchon häufig abgeurteilt worden, aber er hatte 
nie Blut vergoſſen. 


Außerdem war dem Detektiv Iribez bei der Durch 
ſuchung des Obſervatoriums eine ſcheinbar unbedeutende 
Kleinigkeit aufgefallen. Er hatte es ſich in ſeiner aſtro⸗ 
nomiſchen Liebhaberei nicht nehmen laſſen, durch das Te⸗ 
leſlop einen Blick auf die „Nova“ zu werfen, und Acoſta 
hatte nach ihm das gleiche getan. Er hatte dabei jedoch 
das Teleſkop auf feine eigene Sehſchärfe einſtellen müſſen, 
konnte alſo nicht der letzte geweſen fein, der zor dem Ver⸗ 
brechen den neuen Stern betrachtete, denn ſonſt hätte die 
Einſtellung des Teleſkops ja ſeiner Sehſchärfe bereits ent⸗ 
ſprechen müſſen. 

Iribez begab ſich infolgedeſſen ins Obſervatorium 
zurück, ſtudierte dort die Slizzen, auf denen die beiden 
Aſtronomen den jeweiligen Stand des Sterns während 
ihrer Beobachtung einge eichnet hatten, und erhielt fo den 
Toren Beweis dafür, daß nicht Acoſta, ſondern der r. 
morbete Bellenn den neuen Stern entdeckt hatte. Dies 
war umfo wahrſcheinlicher, als Bellano in der Mordnacht 
Dienſt gehabt Hatte. Acoſta erklärte jedoch, ſein Kollege 


77 


——̃ - 


| 
| 


NG. n 072 


Oberſchleſien 


Daldbrand 


In der Oberförſterei Schwarzwald bei Lublinitz brach 
am Sonntag ein Brand aus, der im Jungwald mehrere 
Morgen Baumbeſtand vernichtete. Nur dem energiſcher 


Vorgehen der Dorfbewohner und der Forſtbeamten iſt es 
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ſtehenden Rechte und Pflichten in der Sozialverſicherunes 
anſtalt kennen zu lernen, erwarten aber, daß ſich nun die 
ein⸗ 
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zu verdanken, daß der Brand trotz ſchweren Sturmes ein- 
gedämmt wurde. Da bei dem feuchten Wetter von einer 
Selbſtentzündung kaum die Rede ſein kann, wird vor⸗ 
ſaͤtzliche Brandſtiftung als Urſache des Brandes ange 
nommen. 


Die Rache ber Ehefrau. 


Am letzten Sonnabend hat in Ruda die Ehefrau 
Johanna Staſik von der Peowiakowſtraße 4 nach einer 
heftigen Auseinanderſetzung ihrem Mann Salzſäure ins 
Geſicht geſchüttet als er noch im Bet lag. Die Fra 
ſtellte ſich dann ſelber der Polizei. Der Mann mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Die Salzſäure hat ihm 
das linke Auge vollſtändig ausgebrannt. Fran Stait" 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 


der Mörder Alkohol 


Nach einem Bericht der „Ageneſa Slonſla“ war in 
dem Ausſchank des Auguſt Dreßler der Boguſlaw Het⸗ 
manczyk, Robert Hamol und Melchior Mrozek aus Ha⸗ 
lemba ſowie der Theodor Kantoch aus Altdorf einerſeits 
und der Heinrich Volker aus Halemba und der Alois Ur⸗ 
bastek aus Gieraltowitz andererſeits in Streit geraten. 
Daraus wurde eine wilde Schlägerei. Mrozek erhieſt 
dabei mit einer Bierflaſche mehrere wuchtig geführte 
Schläge auf den Kopf. Dem Gaſtwirt gelang es nur mit 
großer Mühe, die Kämpfenden zu trennen. Alle gingen 
dann ruhig auseinander. Mehrere Stunden darauf ver⸗ 
lot Mrozek zu Hauſe das Bewußtſein. Er wurde nach 
Anlonienhätte ins Hüttenkranlenhaus geſchafft, doch 
ſtarb er am nächſten Morgen infolge der ſchweren Kopf⸗ 
wunden. Die verhängnisvollen Schläge mit der Bier 
flaſche ſoll Urbaszek geführt haben. 


Durch Kran heit in den Tod 
Nach einer Drüſenoperation verfiel die Ehefran 


eines Eiſenbahners in Schwermut und mußte am 1. 


April nach Kattowitz in ein Kranlenhaus gebracht werben 


Die Kranke war fo verzweifelt, daß fie ſich am Sonntag 


im Krankenhaus aus einem Fenſter im dritten Stock in 
ten gepflaſterten Hof warf. Dabei erlitt die Unglückliche 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie kaum eine Viertelſtunde 
ſpäter ſtarb. Viele Leute waren Augenzeugen des grau⸗ 
figen Selbſtmordes, zumal da er während der Beſuchs⸗ 
zeit im Krankenhaus geſchah. 


Ein tödlicher Sturz. 
Der 62jährige Invalide Franz Kontny wollte am 


Sonnabend feine auf der Rybniker Straße 19 in Knurom 
in erſten Stock gelegene Wohnung aufſuchen. Dabei 


glitt Kontny aus, ſtürzte die Treppe hinunter und blieb 
mit geplatzter Schädeldecke auf dem Zementboden liegen. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten in das Krankenhaus 
in Knurow, wo er kurze Zeit nach der Einlieferung ge⸗ 
ſtorben iſt. 


habe ſich nicht wohl gefühlt und ihn deshalb gebeten, ihn 
zu dertreten. 

Iribez gab ſich mit dieſer Erklärung nicht zufrieden, 
ſondern ſetzte ſeine Unterſuchung fort und gewann vie 
Ueberzeugung, daß Bellano in der wiſſenſchaftlichen Fach⸗ 
welt als der fähigere Aſtronom gegolten hatte, der ſeinem 
Kollegen Acoſta erheblich überlegen war. Er zögerte nun 
nicht mehr länger, Profeſſor Acoſta unter der Anklage des 
Mordes feſtzunehmen. 

Profeſſor Acoſta brach daraufhin völlig zuſammen 
und legte noch am gleichen Tage ein lückenloſes Geftänd- 
nis ab. Bellano war auf der Sternwarte und Acoſta in 
dem Anbau geweſen, als der Einbrecher erſchien. Menfte 
war in ſeiner Angſt durchs Fenſter geſprungen und nach 
der Sternwarte geeilt, um ſeinen Kollegen zu Hilfe zn 
rufen. Dieſer empfing ihn freudig mit der Nachricht von 
der Entdeckung des neuen Sterns, verließ aber trozdem 
bereitwilligſt das Teleſkop und folgte Acoſta nach dem 
Anbau. Der Einbrecher war inzwiſchen natürlich längſt 
verſchwunden, aber er hatte ſeinen Dolch dabei verloren. 
Acoſta hatte ſich daraufhin blitzartig geſagt, wenn er ſei⸗ 
nen Kollegen jetzt töte, werde man den Einbrecher für den 
Täter halten, ihm ſelber aber die Ehre der Entdeckung 
des neuen Sterns beimeſſen. Er hatte alſo den Dolch 
ergriffen, Bellano damit hinterrücks niedergeſtochen und 
war dann nach der Sternwarte zurückgelehrt. 

Dort brachte er jedoch nicht mehr die Kaltblütigkeit 
auf, die Beobachtung der „Nova“ fortzuſetzen, und rief 
nach einiger Zeit einfach die Polizei an. Sein Mangel 
an Kaltblütigkeit wurde ihm zum Verhängnis; hätte er 
die Beobachtung fortgeſetzt, ſo hätte er zuvor das Tele⸗ 
Hop auf feine eigene Sehſchärfe umſtellen müſſen, und 
lein noch fo tüchtiger Detektiv hätte ihn überführer 
können 


— 


